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Eine einzigartige Ratarerschrlamg
Ein Nordlicht beobachtet

München, 28 . Januar . Am Dienstagabend war im
Norden eine eigenartige , zunächst unerklärliche Röte des
Himmels vom Horizont bis zum Zenit zu beobachten. An¬
fänglich wurde ein großer Brand vermutet . Dann wurde
es offenbar , daß es sich um eine Himmelserscheinnng , näm¬
lich um ein Nordlicht , handelte . Aus allen Gegenden
Bayerns liefen Meldungen über ähnliche Beobachtungen
«in.

Dem Deutschen Nachrichtenbüro erklärte Dr . Thürin g
von der Sternwarte München, daß von der Sonne Ströme
kleinster Teilchen (Elektronen ) ausgehen , die auf 'die aller-
chöchsten Luftschichten der Erde auftreffen und sie durch den
Anprall zum Leuchten bringen . Daß diese Erscheinung in
der Nähe der beiden Erdpole am häufigsten vorkommt, ist
'darauf zurückzuführen, daß die Erde magnetisch ist und die
beiden Magnetpole in der Nähe des Nord - und Südpols
die von der Sonne kommenden Elektronen zunächst zu den
Polen hinziehen.

Im heutigen Falle handelt es sich um ein ganz besonders
starkes Leuchten. Es wurde auch in anderen Gebieten
Deutschlands , so dem Schwarzwald, beobachtet.

Euhrau , 25 . Januar . Dienstagabend rief eine merk-
Würdige Natur -erscheinung die lebhafteste Aufmerksamkeit
der Bevölkerung wach . Vom nördlichen Horizont aufstei¬
gend , verbreitete sich ein bläuliches Licht am Nordhimmel
und nahm im Zenit eine purpurne Färbung an . Die Er¬
scheinung wurde auch in anderen Teilen 'Schlesiens, u . a . in
Breslau , beobachtet. Wie eine Anfrage bei der Ilnioerfi-
tätssternwarte ergab , handelte es sich um ein Nordlicht . Die
letzte Nordlichtbeobachtung in Schlesien liegt Jahrzehnte
zurück.

München , 25 . Januar . Das Nordlicht wurde an¬
scheinend überall in den Zentralwlpen bis nach Südtirol
beobachtet. In Meran glaubte man , es handle sich um
einen Riesenbrand im Pasfeier -Tal . Auch aus dem Baye¬
rischen Oberland wurden beobachtungen über die Natur¬
erscheinung gemeldet.

Das Nordlicht auch in der Schweiz «nd in Frankreich
gesichtet

Bern , 26 . Januar . Die bereits aus vielen Teilen
Deutschlands und Italiens gemeldete Nordlichterscheinung
am Dienstagabend wurde auch in verschiedenen Gegenden
der Schweiz , so in der Gegend von Bern , Emmenthal - Grau-
bünden , Glarus , Zürich usw. wahrgenommen.

Ebenso berichten sämtliche französischen AlpeNftationen
von der Erscheinung des Nordlichtes.
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Erster TransoMN-Geschwaderslllg Eurova-Sübamerlka siegreich burchgesührt

Die italienischen Südamerika -Flieger am Ziel
Rio de Janeiro, 26. Januar . Am Dienstag um

22.45 llhr MEZ sind Oberst Biseo und Oberleutnant
Bruno Mussolini auf ihrem Südamerika -Eeschwader-
flug in der brasilianischen Hauptstadt glatt gelandet.
Hauptmann Moscatelli mußte zur Behebung einer
leichten Propellerstörung eine Zwischenlandung in Natal
(Brasilien ) vornehmen.

Den Ueberwindern des Südatlantik wurde von einer
großen Menschenmenge, unter der die 'italienische Kolonie
sehr stark vertreten war , ein begeisterter Empfang bereitet.
Für die Landung waren von brasilianischen Militärflie¬
gern sämtliche Vorkehrungen getroffen.

Anerkennung Mussolinis
Rom , 26 . Januar . Einem um 1 .15 llhr durch die Agen-

zia Stefani verbreiteten amtlichen Communigue zufolge
sind die von Oberst Biseo und Oberleutnant Bruno Musso¬lini geführten Flugzeuge auf ihrem Transozeanflug um
22.45 llhr in der brasilianischen Hauptstadt eingetroffen.
Trotz heftigen Gegenwindes und zeitweiligen Sturmes über
dem Atlantik bewältigten sie die 5350 Kilometer lange
Strecke Dakar —Rio de Janeiro in 13 Stunden 35 Minuten
mit einem Durchschnitt von 393 Stundenkilometern.

Oberst Biseo und Oberleutnant Bruno Mussolini haben
somit die rund 1V OM Kilometer lange Strecke Rom —Rio
de Janeiro in 39 Stunden 17 Minuten bei einer Flugzeit
von 24 Stunden 2V Minuten znrückgelegt.

Hauptmann Moscatelli , der am Dienstag fast während
des ganzen Fluges über dem Atlantik infolge Beschädigung
eines Propellers nur mit zwei Motoren fliegen konnte, ist
aus Befehl des Eeschwaderführers Oberst Biseo um 19.19
llhr in Natal gelandet und wird am Mittwochvormittag
seinen Flug nach Rio de Janeiro fortsetzen.

Der italienische Regierungschef hat den erfolgreichen
Fliegern in einem Telegramm nach der brasilianischen
Hauptstadt seine besondere Anerkennung ausgesprochen.
Auch der Staatssekretär des Luftfahrtministeriums , Flie¬
gergeneral Balle , und Parteisekretär Minister Starace,
übermittelten den Besatzungen der drei Maschinen Glück¬
wunschtelegramme.

Glänzender Erfolg der italienischen Militärfliegerei
Rom , 26 . Januar . Der erste Transozean -Geschwader-

slug Europa —Südamerika , oder genauer gesagt Rom—

Mtwlst t» Fnmknt»
Bauern wehren stch gegen Wandung — Bauernhof nach vergeblichem TrönengaSangM

von der Gendarmerie in Brand gesteckt — Feuergefecht erfordert 4 Tote
Paris » 25 . Jan . Am Montag ereignete sich in der Nähe des

Ortes La Fleche auf einem einsam gelegenen Bauernhof ein
Vorfall , der an Wildwestromane erinnert , in Wirklichkeit aber
HHr eindringlich die Notlage des französischen Kleinbürgertums
Leleuchtet . Der Besitzer des Hofes hatte sich geweigert , eine fäl¬
lige Steuer zu entrichten . Daraufhin erschien der Gerichtsvoll¬
zieher des Ortes , um im Aufträge der Steuerbehörde eine Pfän¬
dung vorzunehmen . Er kam vor verschlossene Türen , denn der
Steuersäumige hatte sich mit seiner Familie auf seinem von
hohen Mauern umgebenen Gehöft verbarrikadiert . Der Gerichts¬
vollzieher zog zunächst wieder ab , «m alsbald mit einem Ge¬
hilfen und einem Flurschutzbeamten zurückzukommen . Alle drei
»ersuchten nun , in das Gehöft einzudringen . Plötzlich wurde aus
einer der Dachlucken geschossen und einer der Lollzugsbeamte«
« iedergestreckt. Die beiden anderen räumten daraufhin das Feld
und alarmierten die Polizei . Da es inzwischen dunkel geworden
war und der Offizier der an der Tatort entsandten 12köpfigen
Polizeiabteilung weiteres Blutvergießen verhindern wollte , be¬
gnügte man sich damit , den Bauernhof in weitem Umkreise zu
umstellen und jeden Fluchtversuch der verbarrikadierten Jnsas-

!s«n zu vereiteiln . Am Dienstag beschlossen der llnterpräfekt des
Departements , der Staatsanwalt , der Gerichtspräsident , der
Untersuchungsrichter , der Eendarmeriehauptmann und der Bür¬
germeister des Ortes La Fleche in gemeinsamer Beratung , die
Pariser Polizei um sofortige Entsendung von Tränengas-
bomben zu ersuchen, um auf diese Weise das belagerte Ge¬
höft in die Hand zu bekommen.

Tränengasangriff
Paris , 25 . Januar . Nachdem die Gendarmerie im Lauf « de»

Dienstagnachmittag zwei Tränengasbomben durch eine Dach¬

luke in das Innere des Hauses geschleudert hatte , öffnete sich
die bisher verbarrikadierte Tür , und es erschien einer der Söhne
des Bauern im Freien unter dem Ruf : „Wir ergeben uns !"

Es handelte sich jedoch nur um eine List , denn kaum näherte
sich ein Gendarmeriefeldwebel dem Bauernhause , als plötzlich
aus dem Innern ein Schutz siel , der den Gendarmeriebeamten
tödlich tras.

Der Bauernsohn flüchtete sofort wieder in das Haus , und die
Tür wurde erneut verrammelt.

Zwei der Belagerten aus der Flucht erschossen, einer entkommen
Paris , 26 . Januar . Die Belagerung des Bauernhofes Lor-

nuel bei La Fleche hat in den Dienstagabendstunden ein schnel¬
les Ende gefunden . Die belagernde Gendarmerie steckte den
Bauernhof gegen 21 Uhr abends in Brand , um durch dieses
Radikalmittel die drei Verbarrikadierten zum Verlassen des
Hauses zu zwingen.

Einem der belagerten Brüder Cornuel gelang es dabei , in
einen nahe gelegenen Wald zu flüchten. Als der andere Bruder
den gleichen Versuch machte , wurde er beim Verlassen des Hauses
erschossen. Auch die Frau , die wenige Augenblicke später mit
brennenden Kleidern und Haaren aus dem Haus stürzte , wurde
tödlich getroffen.

Während der Nacht wurden in die umliegenden Wälder zahl¬
reiche Streifen zur Verfolgung des flüchtigen Eornuel geschickt.
Doch muß bei dieser Suche mit größter Vorsicht vorgegangen wer¬
den, da Cornuel ein Gewehr und Munition besitzt und wahr¬
scheinlich auf seine Verfolger schießen wird . Der Bauern¬
hof ist vollständig niedergebrannt.

Rio de Janeiro , kann als ein neuer großer Erfolge der
italienischen . Militärfliegerei gebucht werden . Die drei
8 79-Vomder , die bereits vor drei Jahren in Dienst gestellt
wurden , haben sich ebenso wie bei bem Flugzeugrennen
Jstres —Damaskus —Paris , wo sie bekanntlich die drei
ersten Plätze belegten , auch bei dieser noch schwierigeren
Probe glänzend bewährt.

Die kleine Propellerstörung an dem Flugzeug des
Hauptmanns Moscatelli und die damit verbundene Unter¬
brechung in Natal an der Nordküste von Brasilien kann Lie¬
sen neuerlichen Triumph keineswegs beeinträchtigen.

Italien darf auf seine dank der zielbewußten Führung
durch Mussolini zu hervorragender Leistungsfähigkeit ge¬
langte Militärfliegerei , im besonderen auf diese jüngsten
Rekorde mit Recht stolz sein.

Erfolgreiche nationale Bombenangriffe
ans Bmkelvaa

Bestürzung bei den Bolschewisten
Paris, 25. Januar . Wie aus Barcelona mitgeteilt wird,

hat der zweimalige Bombenangriff nationalspanischer Flugzeuge
am Dienstag ans die Befestigungen der katalanischen Hauptstadt
bei den Bolschewisten große Bestürzung hervorgerufen.

Den nationalspanischen Flugzeugen ist es gelungen , trotz der
heftigen Flugabwehr in geringer Höhe vom Meere her kommend»
die Stadt in ihrer ganzen Ausdehnung zu überfliegen , wobei
neben schweren Sprengbomben vor allem große Mengen kleiner
Brandbomben auf fast alle militärisch wichtigen Anlagen abge«
warfen wurden.

Roch fttllk Kriegserklärung au Ehiua
Erklärungen Hirotas im Oberhaus

Tokio , 25 . Jan Im Oberhaus erklärte Außenminister Hi-
rota, daß die Zeit für eine Kriegserklärung an die chinesische
Zentralregierung noch nicht gekommen sei und daß die künftige
Entwicklung abgewartet werden müsse . Obwohl es sich tatsächlich
um einen Krieg größten Ausmaßes handle , könne die gegen¬
wärtige Lage in Ostasien doch nicht an den Kriegsgesetzen des
Völkerrechtes gemessen werden . Auf der einen Seite habe Japan
erklärt , das antijapanische Regime und die Militärcliquen in
China beseitigen zu wollen , und auf der anderen Seite arbeite
Japan mit dem neuen Regime zusammen. Japan unter¬
scheide also zwischen der Zentralregierung und
dem chinesischen Volk. Wenn Japan heute den Krieg
erkläre , so träten automatisch für dritte Mächte die Neutrali¬
tätsgesetze in Kraft . Mit Rücksicht aus seine internationalen
Beziehungen habe Japan bis heute keinen Krieg erklärt , aber
es sei nicht ausgeschlossen , daß im Laufe der Entwicklung die
Erklärung des Krieges notwendig werde und zwar mit Rücksicht
auf die damit verbundene Neutralität dritter Mächte . Außen¬
minister Hirota erklärte dann , daß diejenigen Mächte, welche die
Beendigung des Krieges und den Frieden wünschten, die Zu¬
fuhr von Kriegsmaterial unterbunden hätten Wenn Japan
auch der besonderen Lage im Fernen Osten Rechnung trage , so
habe es doch der Haltung jener Mächte ernstliche Beachtung zu
schenken, die China Waffen und Munition lieferten.

Mißverständnisse sind beseitigt
Echo der Rede des Gauleiters Bohle in Budapest

Budapest , 25 . Jan . Der Vortrag des Staatssekretärs Gau¬
leiter Bohle vor der Ungarischen Außenpolitischen Gesellschaft
beherrscht die Presse völlig . Ohne Unterschied der Vartecrichtung
veröffentlichen die Blätter den Vortrag in größter Aufmachung
und fast wortgetreu . In den Schlagzeilen wird immer wieder
der eine Gedanke hervorgehoben : Endgültige Klarstellung und
Bereinigung einer seit Jahren zwischen Deutschland und Un¬
garn schwebenden Frage durch einen offiziellen Vertreter des
nationalsozialistischen Deutschlands . Die Blätter bringen zu«
Ausdruck, daß die jüdische Hetze und Giftmischern damit end¬
gültig ein Ende gefunden hat , und bezeichnen de« Bortrag als
eine neue wertvolle Vertiefung »ud Kräftigung des deutsch¬
ungarischen Verhältnisse ».

Die Regierungspresse und die grohe« Rechtsblätter widme»
dem Vortrag grundsätzliche Ausführungen. Die Leitartikel der
Regierungsblätter spiegeln die aufrichtige Befriedigung und
Freude über diese entschlossene «nd unmißverständliche deutsch«
Erklärung wieder, die damit der jahrelangen Giftmischerei mch
Hetze von jüdischer Sette endgültig und ein für allemal den
Boden entzieht.
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Rooskvrl« Mrt wriler
Baue« die Seemächte Riesenschlachtjchisfe?

Unter den großen Seemächten - er Welt hat ein Wettrü¬
sten eingesetzt, das alle Ausmaße der Flottenrüstungen vor
dem Kriege bedeutend übertrifft . Das Repräsentantenhaus
der Vereinigten Staaten hat erst vor wenigen Tagen 553
Millionen Dollars für das Flottenbauprogramm im Haus¬
haltsjahr 1939 bewilligt , da tritt Präsident Roosevelt mit
einem neuen zusätzlichen Programm an die Öffentlichkeit,
wodurch die Ausgaben für Seerüstungen auf insgesamt eine
Milliarde Dollars heraufgeschraubt werden . Erst am 1.
Januar 1937 hatten die Vereinigten Staaten Aufträge zur
Konstruktion von zwei Eroßkampfschiffen , zwei kleinen und
zwei großen Flugzeugmutterschiffen, elf schweren , vier leich¬
ten Kreuzern , 52 Zerstörern und 15 U- Booten vergeben
Mit den außerordentlichen Mitteln , die das amerikanische
Parlament dem Präsidenten bewilligt , werden die Vereinig¬
ten Staaten außerdem weitere drei Eroßkampsschiffe , zwei
Flugzeugmutterschiffe, drei schwere, vier leichte Kreuzer , 3»
Zerstörer , fünf U-Voote, und 50 Hilfsschifse bauen . Eine
Riesenaufrüstung zur See , die hinter den englischen An¬
strengungen kaum zurücksteht!

Die angelsächsischen Weltmächte bieten der übrigen Staa¬
tenwelt das traurige Bild eines uferlosen Wettrüstens . Na¬
tionen , die das Wort Abrüstung so gerne im Munde führ¬
ten und anderen Staaten kriegerische Absichten zuschoben,
wenn sie die notwendigen Schritte zu einer Herstellung des
Gleichgewichts der militärischen Streitkräfte taten , geben
jetzt das beste Beispiel für die Zweideutigkeit ihrer An¬
schuldigungen . Präsident Roosevelt versucht zweifellos dem
amerikanifchen Wirtschaftsleben durch Aufriistungsmaßnah-
men einen neuen Antrieb zu geben . Niemand kann indes
über die innerpolitischen Ursachen die Bedeutung des Roo-
seveltschen RUstungsentschlusses für sine imperialistische '

amerikanische Außenpolitik übersehen. Als vor einigen Jah¬
ren die Verhandlungen zwischen England , Amerika und
Japan über eine Verlängerung des Washingtoner Flotten-
abkommens scheiterten , sahen nur wenige ein Seewettrüsten
in den Ausmaßen voraus , wie es die Welt heute erlebt.
Eingeweihte Marinefachleute prophezeiten zwar vielfach
eine solche Entwicklung. Im allgemeinen aber glaubte man.
die Mächte würden sich mit der Feststellung von der Unver¬
einbarkeit der Ansichten über das Stärkeverhältnis der
Kriegsflotten begnügen. Es zeigt sich jetzt deutlich , daß die
Amerikaner und Engländer jedes Mittel einsetzen, um den
Vorsprung gegenüber Japan nach Möglichkeit weiter zu
vergrößern.

Zu der quantitativen wird mit großer Wahrscheinlichkeit
auch eine qualitative Aufrüstung treten . Die Tonnagebe¬
grenzung früherer Flotten -Vereinbarungen auf 35 000 Ton¬
nen für ein Schlachtschiff wird aller Voraussicht nach bei
den Neubauplänen nicht mehr berücksichtigt. Die britische
Regierung glaubt sichere Nachrichten zu besitzen, wonach die
Werften in Japan Schlachtschiffe von 43 000 Tonnen kon¬
struieren . Berichte über die Anfrage des englischen Bot¬
schafters in Tokio , ob Japan Riesenschlachtschiffe von mehr
als 35 000 Tonnen in Auftrag gegeben habe, zeugen von
dem Mißtrauen , mit dem die großen Seemächte sich gegen¬
über stehen . Unterrichtete Kreise in Amerika glauben eben¬
falls , daß Roosevelts Neubauprogramm sich nicht an die in
den Flottenverträgen vorgesehene Grenze halten wird.
Man ninlmt an , daß fünf der sieben Eroßkampsschiffe , für
die die Aufträge noch nicht vergeben sind , sogenannte Cu-
per-Dreadnoughts von 43 bis 46 000 Tonnen werden sollen
und eine Bestückung mit 16- bis 18zölligen Geschützen er¬
halten werden.

Die japanischen Admiräle haben mit Entschiedenheit be¬
stritten , daß ihre Neubauten 43 000 Tonnen groß seien.
Sie haben sich allerdings nicht darüber geäußert , wie groß
sie wirklich sein werden. Die Rückwirkungen des Eeewettrü-
stens auf die Flottenbaupläne der Kontinentalmächte wer¬
den nicht ausbleiben . Berichte aus Paris , die von der Not¬
wendigkeit Frankreichs, sein Bauprogramm erneut zu er¬
weitern , wissen wollen, werfen ihre Schatten bereits vor¬
aus . Es zeigt sich wieder einmal, daß innerhalb dieser sich
nun seit zwei Jahren fortpflanzenden Flottenrivalitäten
das deutsch- englische Flottenabkommen der einzig feste Matz¬
stab , der einzig wirkliche Beitrag zu einer Abrüstung dar¬
stellt. Niemand bedauert es mehr als Deutschland , daß an¬
dere Mächte durch eine wahrhaft gigantische Aufrüstung
diese sichere Grundlage für eine Begrenzung der Waffen
zur See zu entwerten suchen.

Srundfütze der Politik brS nationale « Spanten
Salamanca , 25 . Jan . Der Nationaldelegierte der spanischen

Falange , Manuel Alcon , hielt im Rundfunk eine Rede über
das Grundsätzliche der Politik Neuspaniens . Er trat nach einem
Treuebekenntnis zu General Franco energisch den falschen unter
vielen Politikern verbreiteten Ansichten entgegen , daß das na¬
tionale Spanien alle auf bolschewistischer Seite arbeitenden und
kämpfenden Spanier ausrotten wolle . Das nationale Spanien
habe ein weitgehendes Verständnis für die tragischen Umstände
der Revolution und besonders für alle , die unter vorgehaltenen
Pistolen den Bolschewisten dienen müßten , um ihre Familien zu
erhalten . Das nationale Spanien nehme daher alle Einwohner
der noch unter bolschewistischer Herrschaft stehenden Gebiete lie¬
bevoll auf , ohne auch nur im entferntesten daran zu denken , sich
an denen zu rächen, die nur gezwungen politischen Parteien an¬
gehörten . Allerdings werde man gegen Kriegshetzer und
alle , die den Sieg der nationalen Sache hinauszuschieben ver¬
suchten . unerbittlich Vorgehen . Manuel Alcon erklärte weiter,
daß der Kampf nicht geführt werde, damit die Republik im
Spiele des 14. April 1831 oder die Monarchie in überholter
Form wiederkehre. Wenn General Franco eine Restauration
für notwendig halte , dann werde er eine Monarchie zeitgemäßen
Charakters auf der Grundlage sozialer Gerechtigkeit einführen.
Das neue Spanien wende sich zwar gegen den Adel, der nur nach
außen glanzen wolle . Es erkenne aber den in der Geschichte
Spaniens verankerten Adel an , der seine Einsatzbereitschaft auf
dem Schlachtfelde bewiesen habe . Eine Kamarilla werde im
neuen Staate nicht geduldet werden . Das neue Spanien werde
Verkörpert von Arbeitern , Bauern und Studenten , die, Seite
an Seite im Schützengraben, die beste Bürgschaft für den Sieg
der neuen Volksgemeinschaft feie« .

„Schwarzwälder Tageszeitung"

M Mknsroge ta Polen
Warschauweist englisch-amerikanische Einmischungsaersiicke

in der Judensrage zurück
Warschau, 2S . Jan . Im Haushaltsausschuß des Sejm , in dem

der Haushalt der Innenministeriums in Anwesenheit des Mi¬
nisterpräsidenten und Innenministers General Sliadkowski be¬
sprochen wurde , wies der Referent Wojciechowski nachdrücklichst
auf die Bedeutung der jüdischen Frage hin . Die polnische
Bevölkerung habe selb st zu wenig Raum im Lande
sc daß Polen nicht in der Lage sei , seiner jungen Genera,ion
'Arbeit und Brot zu geben. Das Bewußtsein , daß sich gleich¬
zeitig unter den Polen ein völkisch und rassisch fremdes Element,
das dazu noch „expulsiv" sei , breitmache, habe in der jungen
Generation einen Sturm gegen die Juden ausgeiöst , die sich am
stärksten in den Städten Polens festgesetzt haben . Diese Jugend
werfe den staatlichen Behörden vor , Brot für diese fremdrafst-
gen Menschen und keines für die Kinder des polnischen Volkes
zu haben . Diese Tatsache sei der Grund für die ludengegner .scke
Stimmung der polnischen Jugend . Diejüdische Auswan¬
derung sei die wichtigste Frage in Polen. Alle
Vertreter im Sejm hätten die Pflicht einen Plan auszustellen,
der Polen von dem jüdischen Element entlaste . Den rn den
Nachkriegsjahren aus Sowjetrußland nach Polen gekommenen
Juden gegenüber habe der Staat keinerlei Verpsl ' cktungen. Die
polnische Staatsangehörigkeit , die sie erhalten hülren , müsse als
befristet betrachtet werden . Die moralische Verpflichtung Va¬
lens diesen eingewanderten Juden gegenüber sei nickt größer
als die Englands und Frankreichs . Heute, wo Polen im eigenen
Lande nicht Platz genug habe, müsse es seine Gastfreundschaft
diesen Juden gegenüber kündigen. Von dieser Stelle aus mäste
man energisch gegen das Auftreten gewisser Kreise in Amerika
und England protestieren , die sich angeblich im Namen der Hu¬
manität als Verteidiger der Juden in Polen aujwiclen . Polen
fordere die .reichen " Nationen , insbesondere Großbritannien,
aus, die Juden aus Polen bei sich selbst aufzunehmen , ihnen die
Einwanderung nach Palästina und in andere noch wenig be¬
völkerte Uebersee -Eebiete zu öffnen. Von den Juden tm Aus¬
land und von ihren angelsächsischen Freunden erwarte man . daß
sich ihre „Humanität " auf diese Weise betätige . Die Juden in
Polen selbst würden gut daran tu« , die polnischen Auswande-
rnngspläne ehrlich zu unterstützen.

Was das Verhältnis des Staates zu den and-ren Minder¬
heiten betrisst , sei die Anerkennung ihrer sozialen und kul¬
turellen Bestrebungen von seiten des polnischen Volkes und
Staates vor allem von der positiven Einstellung dieser Minder¬
heiten dem polnischen Staat gegenüber abhängig.

Japaner auf der Infel Hainan gelandet
Tokio, 25 . Jan . Wie aus dem japanischen Hauptquartier mit¬

geteilt wird , sahen sich japanische Kriegsschiffe gezwungen, ein
Landungskorps in Pulin an der Nordküste der Insel Hainan ein¬
zusetzen, nachdem es vorher zu einem Feuergefecht zwischen chine¬
sischen Dschunken und japanischen Kuttern gekommen war . Es
wird dazu erklärt , daß in der letzten Zeit häufig chinesische
Dschunken in der Hainan -Straße beobachtet wurden . Vor sechs
Tagen hätten japanische Blockade - Einheiten im Hasen von Puliv
einige Dschunken vor Anker liegend feftgestellt. Bevor sie zur
Untersuchung der Dschunken - Mannschaften landen konnten, er¬
hielten sie Maschinengewehr - und Eewehrfeuer . Schließlich habe
ein japanisches Kriegsschiff mit Artillerie eingegriffen und die
chinesischen Angreifer seien dann durch ein Landungskorps ver-
" '"'hon worden.

Neues Arbeitsgefetz in Frankreich
Paris , 25. Jan Die französische Regierung hat am Dienstag

nachmittag dem Büro der Kammer das neue, jedoch noch nich>
endgültige Arbeitsgesetz vorgelegt . Das Gesetz lieht e>ne neue
Regelung der Schiedsgerichtsbarkeit vor , wobei an die Einfüh¬
rung von Sanktionsmatznahmen gegen die Partei gedacht sei , die
einen einmal gefällten Schiedsspruch verletzt. Weiter vefaßt es
sich mit dem Streik . In diesem Zusammenhang soll eine Eeheim-
abstimmung der Belegschaft vorgeschrieben werden . Falls sich dis
Mehrheit für den Streik ausspricht , soll das Wert „neu¬
tralisier t" , vondenAngestelltenbesetztwerLen
Die Arbeitgeber sollen in diesem Falle nicht das Recht haben,
den Betrieb durch Einstellung neuer Arbeiter aufrechtzuerhal¬
ten . Abschließend gibt das neue Gesetz Richtlinien für die Ein¬
stellung und Entlastung von Belegschaftsangehörigen.

Selbständigkeit Syriens
Fühlungnahme mit dem Erotzmufti von Jerusalem

Beirut , 25. Jan . In Auswirkung des französisch - lyrischen Ver¬
trages , der die Selbständigkeit Syriens vorsteht, hat die
syrische Regierung Konsuln in Kairo , Bagoad und
Ankara ernannt . Die unter Führung des Ministerpräsidenten
Mardam Vey zur Zeit in Beirut weilende syrische Delegation,
die dort mit der Libanon -Regierung über Zollfragen »sw . ver¬
handelt , stattete am Montag dem im Libanon -Gebiet lebenden
Eroßmufti von Palästina einen Besuch ab , der von diesem er¬
widert wurde.

Englische Palastim-Iustiz
Wieder drei Araber gehängt

Jerusalem , 25 . Jan . Im Gerichtsgefängnis von Akko wurden
am Dienstagmorgen drei Araber gehängt . Einer von ihnen war
bei einem Feuergefecht mit englischem Militär in der Nähe
von Nablus gefangen genommen und vom Kriegsgericht zum
Tode verurteilt worden . Die beiden anderen waren noch vor
Einführung der Militärgerichtsbarkeit von einem Zioilgericht
abgeurteilt worden.

Starke Auswanderung lnStsterre'K
25VVV Spezialarbeiter nach Deutschland übergesiedelt

Wien, 25. Januar . Die Auswanderung der
Oefterreicher hat im abgelaufenen Jahre bedeutend

l zugenommen. Nach Angabe« der Arbeitsvermitt-
! lungsämter sind 1937 nach Deutschland etwa 25VV9 Spe-
I zialarbeitskräfte übergesiedelt . An zweiter Stelle der Aus-
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wandernngsländer steht England , das 2000 österreichische
Arbeitsuchende ausgenommen hat. An dritter Stelle erst
kommen die überseeische« Länder mit 1553 Personen.

StflerrM verhandelt in Prag
Hunderte von österreichischenStaatsbürgern verloren

in der Tschechoslowakei ihre Existenz
Prag , 25 . Januar . In Prag traf nur Dienstag der Chef

der Rechtsabteilung des Bundeskanzleramtes , Generalkon¬
sul Schmagula, mit einer Reihe höherer Beamter ein.
Er wird mit der tschechoslowakischen Regierung wegen der
durch das Staatsverteidigungsgesetz erfolgten Schädigung
von österreichischen Staatsbürgern verhandeln.

Envrilrrmig dir ziiMMtit tkS
Grimalbauiiispelters

durch den Führer
Berlin , 25 . Jan . Der Führer und Reichskanzler hat durch ei¬

nen zweiten Erlaß über den Eeneralbauinspektor vom 2g . Ja¬
nuar 1938 die Zuständigkeit des Eeneralbauinspektors erweitert.
Bei der Eroßräumigkeit der Planung hat es sich als erforderlich
erwiesen , die Neugestaltung überdasEebietdesStadt-
kreises Berlin hinaus zu erstrecken , um damit gleichzei¬
tig die in den kommenden Jahrzehnten notwendig werdende wei¬
tere Entwicklung der Reichshauptstadt in bestimmte geordnete
Bahnen zu lenken.

*

Dem Eeneralinspektor ist weiter vom Führer durch die erste
Ausführungsverordnung vom 20 . Januar 1931 die Befugnis
übertragen worden , bei allen im Stadtgebiet der Reichsbaupt-
stadt geplanten Neubauten mit einem umbauten Raumbedarf
von über 50 000 Kubikmetern — das entspricht einem Bauwert
von etwa 2 Millionen RM . — den Bauplatz zu bestimmen Diese
Maßnahme war notwendig , um derartig repräsentative Groß¬
bauten würdig in das Weichbild der Stadt einzureiyen und um
zu verhindern , daß diese in dem städtebaulichen Riesengebilde
der fast 900 Quadratkilometer großen Stadt Berlin untertau¬
chen . Derartige Bauvorhaben sind daher rechtzeitig vor der Wahl
des Bauplatzes dem Generalbauinspektor für die Neichshaupt-
ftadt anzumelden.

Im WirtschvfttvoM brr REIM.
Reden von Oberst Loeb und Reichsleiter Ritter von Epp

Berlin , 25. Jan . Auf dem Lehrgang der Kommission für Wirt¬
schaftspolitik der NSDAP , n München wurde , wie die NSK.
meldet , die politische Parole , die der Leiter der Kommission,
Pg . Bernhard Köhler , als Motto gewählt hatte : Zu wenig
Menschen , zu wenig Land! durch weitere Vorträoe un¬
terstrichen. War der Vortrag von Oberst Loeb auf die Erwei¬
terung unseres Landraumes nach innen gerichtet, so waren die
Ausführungen des Reichsstatthalters Reichsleiters Ritter von
Epp ein leidenschaftlicher Appell , in jedem Augenblick üch der
Notwendigkeit der Erweiterung unseres Landraumes auch nach
außen bewußt zu sein.

Oberst Loeb ging davon aus , daß kaum ein Wirtfchaftsab-
fchnitt der deutschen Geschichte einer so uneinheitlichen innere«
Ausrichtung bedürfe wie der Vierjahresplan . Besondere Bedeu¬
tung habe die Notwendigkeit der Freimachung von Arbeitskräf¬
ten und die Erhöhung der Arbeitskraft der einzelnen , um bis
zum letzten die deutsche Arbeitskraft sinnvoll einzusetzen und
auszuschöpfen. Es sei unsinnig anzunehmen , der Vierjahresplan
bedeute eine Senkung der Lebenshaltung , weil ja gerade Ziel
ist, die Lebenshaltung zu erhöhen . Der Ablauf des ersten Jah¬
res berechtige zu der Erwartung , daß das gestellte Ziel voll er¬
reicht wird.

Reichsstatthalter Ritter von Epp stellte besonders die
wirtschaftliche Seite unserer Kolonialforderung heraus
und wandte sich mit scharfen Worten gegen die Verfälschungen
unseres Kolonialanspruches und stellte ihnen die eindeutige Not¬
wendigkeit gegenüber , unseren Besitz an Raumkräften zu erwei¬
tern . Eine Fülle zahlenmäßiger Gegenüberstellungen bewies,
wie umfangreich die Raumpotenzen der anderen Weltmächte
dem raumarmen Deutschland gegenüber sind und wie auf der
anderen Seite die ehemaligen deutschen Kolonien für uns we¬
sentliche wirtschaftliche Lücken auszufüllen vermögen . Die Rede
des Reichsleiters endete mit einem Hinweis auf die llnerschüt-
terlichkeit unserer kolonialen Forderung.

Pg . Bernhard Köhler stellte in den Mittelpunkt seiner
Rede die nationalsozialistische Auffassung von einem neue»
Welthandel und seine Beziehungen zur Weltwirtschaft nach
alten Begriffen . Er zeigte in seinen Ausführungen die Zusam¬
menhänge zwischen dem wirtschaftlichen, politischen und sittliche»
Leben der Völker und bekannte sich zum Prinzip des Außen¬
handels , der eine Brücke zwischen den Völkern ist , ohne ihr«
Lebensrechte zu beengen . Ein solcher Welthandel aber diene zur
Begründung eines wahren Friedens , und so verliere auch der
viel angewandte Satz „Zerstörung der Geschäfte durch die Po¬
litik" seinen Sinn.

Schiilerwettbewerb über Handwerksfragen
Angesichts des Erfolges des Aufsatzwettbewerbes 193 .' hat der

Reichserziehungsminister entsprechend dem Wunsche des Leiters
des Deutschen Handwerks in der DAF . auch für 193- wi -der
einen Aufsatzwettbewerb in den Volksschulen zugelasjen, um da»
Interesse am handwerklichen Denken zu wecken. Die Ausgabe»können im sechsten und siebenten Schuljahr gestellt werden und
find im Februar anzufertigen . Die zwei besten Arbeiten jeder
Klaffe werden eingereicht. Als Preise sind Sachp . eise im Ge-
samtbetrage von 5000 NM . und 2000 Bücher über das Handwerk
vorgesehen.

Verleihung der Uniform des Heeres
Berlin , 25 . Jan . Der Führer und Oberste Befehlshaber der

Wehrmacht hat unterm 17. Januar 1938 dem General der In¬
fanterie HerzogvonLoburg, Präsident des Deutschen Ro¬
ten Kreuzes und Präsident der Vereinigung deutscher Front-
kämpferverbände , das Recht zum Tragen der Eeneralsunt«
form des Heeres verliehen.
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Aus Audi mö LarO
Altensteig , den 26 . Januar 1938.

WslchesMadel erhall neue BdM.-Tracht?
nsg . Durch die Verkündung des BdM .-Werkes „Glaube und

Schönheit
" durch den Reichsjugondführer wurde in der Presse

verschiedentlich der Eindruck erweckt, dass die für den Jung¬
mädelbund und BdM . bisher vorgeschriebene Tracht abgeändert
würde . Es kommt lediglich , wie die Obergauführerin Schön¬
berger mitteilt , eine Führerinnen-Dienstkleidung und eine
Führerinnen- Festkleidung in Betracht, welche von den Führerin-
nen und zwar von der Untergauführerin aufwärts , gleich dem
Führer-Dienstanzug der HI . getragen wird.

I — Der S ch w a r z w -a l dver « in hielt am vergangenen
Sonntag seine Jahreshauptversammlung im Gasthaus zur

! „Enztallust " ab . Der seitherige Vorsitzende, H . Hol¬
me g e r , legte infolge Eeschäftsüberlaftung sein Amt nie¬
der . Zu seinem Nachfolger wurde Reinhold Milden-
berger gewählt . Der zweite Vorsitzende sprach im Namen
des Vereins dem seitherigen Vorsitzenden für seine ersprieß¬
liche Arbeit in den 14 Jahren 'den Dank aus . Daß der Enz-
ursprung heute in einem anderen Gewände ist , ist nicht zu¬
letzt auch sein Verdienst . Herr Holweger versprach auch
weiterhin , treues Mitglied des Vereins zu bleiben . Der
Kassenbericht wurde ohne Anstand angenommen und dem
Rechner Chr . Roller Entlastung erteilt . Nach einigen
Stunden gemütlichen Beisammenseins wurde die Versamm¬
lung geschlossen.

*

Ehrung des Bürgermeisters . Die StaLtkapelle
ehrte gestern in den späten Wendstunden Bürgermeister
Krapfmit einem Ständchen. Anschließend wurde auf
dieselbe Weise der scheidende Bürgermeister Kalmbach,
der heute mit seiner Familie Altensteig verlassen hat , aus¬
gezeichnet.

Nordlicht. Gestern abend gab eine gewaltige Licht¬
erscheinung am Himmel zu dem Gerücht Anlaß , es brenne
in einem nördlich von Altensteig gelegenen Ort . Es zeigte
sich dann aber , daß es eine prächtige Himmelserscheinung
war und zwar das Nordlicht, Vas besonders von den
Höhen prachtvoll beobachtet werden tonnte und lange Zeit
anhielt . Auch von anderen höhergelegenen Gegenden lie¬
gen Meldungen über die Nordlichterscheinung vor.

Die Wegweiser und Verkehrszeichen werden tiefer gesetzt.
Die mit dem 1 . Januar 1938 in Kraft getretene neue
Straßenverkehrsordnung enthält nicht allein
Vorschriften zur Regelung des Verkehrs, sondern auch sehr
begrüßenswerte Maßnahmen zur Erleichterung des¬
selben. So werden alle Verkehrsteilnehmer die Anregung
dankbar begrüßen , daß die vielfach zu hoch und vor allem
bei Nacht schwer sichtbaren Wegtafeln nun einheitlich im
ganzen Reiche auf die Höhe von 1 .50 Meter über dem Erd¬
boden herabgesetzt werden . Diese Höhe ist gewählt , damit
das Licht der Scheinwerfer eines Fahrzeuges voll auf die
Tafeln fällt , und dem Fahrer das zeitraubende Suchen er¬
spart bleibt . Das Versetzen der Wegtafeln läßt sich natür¬
lich nicht von einem Tag zum anderen durchführen . Man
wird etwas Geduld haben müssen , bis in den Sommer , viel¬
leicht auch bis in den Herbst hinein , ehe im ganzen Land
alles einheitlich geordnet ist . Zunächst kommen die Tafeln
an den Reichsstraßen — hier sind die Straßenpolizeibehör-
den (wllrtt . Innenministerium ) zuständig — an die Reihe;
dann sorgen die Landräte im Benehmen mit der Straßen-
bauverwaltung (Straßen - und Wasserbauämker ) für das
Versetzen der Wegetafeln an den Landstraßen erster und
zweiter Ordnung . Sogenannte Sign a lschaue n gehen
voraus , bei denen zugleich nötige Korrekturen und Ergän¬
zungen der Wege- und Verkehrszeichen vorgenommen wer¬
den. Das Versetzen der Tafeln an allen Straßen ist fürdie Straßenbauoerwaltungen eine kostspielige Sache und
geht leider an den zur Straßenunterhaltung bereitgestelltenMitteln ab . Die in unserer nächsten Nachbarschaft in letzter
Zeit durchgeführte -einheitliche Verkehrsbezeichnung auf den
Reichsstraßen Stuttgart —Herrenberg und Herrenberg—
Nagold—Freudenstadt gibt eine kleine Probe imvon . Sie
hat mehrere Tausende gekostet!

15" ,, mehr Berufswettkämpfer im Eroßkreis Calw.Die Zahl der Teilnehmer am Berufswettkampf aller Schaf¬fenden im Großkreis Calw der NSDAP hat 1850
erreicht . Gegenüber dem Reichsberufswettkampf 1937 istdie Teilnehmerzahl um 15 Prozent angestiegen.

Freudenstadt , 25. Januar . (Personalnachricht . ) Der
Vorsteher des Finanzamts Freudenstadt , Regierungsrat
Dr . Löffler, ist mit sofortiger Wirkung zur Üebernahme
des Organisations - und Ausbildungsreferats zum Ober-
finanzprüfidenten Württemberg in Stuttgart abgeordnet
worden . Die Stellvertretung hat bis auf weiteres Steuer¬
amtmann Ruckhäberle.

Freudenstadt , 25. Jan . (Zum erstenmal Kaufmanns¬
gehilfenprüfung .) Von dem Leiter der Handelsschule Freu-
denftadt wurde der Industrie - und Handelskammer Rott¬
weil der Vorschlag gemacht , sie möge ihre kaufmännische
Eehilfenprüfung mit der kaufmännischen Lehrlings - und
Schlußprüfung in Freudenstadt verbinden in der Weise,
daß jeder , der will , die Abschlußprüfung der Handelsscyule
noch mit einer fachlichen mündlichen Prüfung ergänzt , die
beide zusammen als Kaufmannsgehilfenprüfung gelten.
Es wurde zugesagt. Ten Erfolg dieser neuen Maßnahme
mag eine einzige Zahl beweisen : im vorigen Jahr haben
-sich zwei Schüler der Handelsschule Freudenstadt nach Rott¬
weil gewagt , um die Kaufmannsgehilfenprüfung zu machen,
und Heuer haben sich nun für diese Prüfung , die nun zum
erstenmal in Freudenstadt stattfindet , bereits 51 angemel¬
det . Das kommende Berufsausbildungs -gefetz macht die
Kaufmannsgehilfenprüfung zur Pflicht . Wenn jetzt schon
an der Handelsschule Freudenstadt die kaufmännische Ge¬
hilfenprüfung gemacht werden kann, fo ist das eine frei¬
willige Vorarbeit . Für die erstmalige Durchführung der
Prüfung in Freudenstadt werden alle Lehrlinge zugelassen,
die spätestens im Februar die Abschlußprüfung -an der
Pflichthandelsschule ablegen und ihre Lehrzeit bis späte¬
stens 1 . Oktober 1938 beenden.

Neubulach , 25 . Januar . (Ein Leben im Dienst der
Gemeinde .) Letzte Woche waren es 50 Jahre , daß Stadt¬
schuttheiß i . R . Friedrich Müller als Verwaltungs-
Aktuar in Neubulach zuzog . Als solcher erwarb er sich
bald das Vertrauen der Gemeinde , welche ihn im Jahr
1901 zu ihrem Stadtvorstand erhob . Mit großer Umsicht
und Tatkraft leitete er die Geschicke des Städtchens und viel
hat ihm die Gemeinde zu danken, die ihm bei seiner Zu¬
ruhesetzung 1929 das Ehrenbürgerrecht verlieh . Große
Verdienste hat sich Stadtschultheiß a . D . Müller auch um
die S ch w a r z w a l d w a s s e r v e r s or g u n -g s g r u p pe
und um die Gründung des Eeme-indeverbandes Elek¬
trizitätswerk Tein ach - Station erworben.
Stadtschultheiß a . D . Müller ist geistig und körperlich noch
von erfreulicher Rüstigkeit.

Leonberg , 25 . Januar . (Pferdemarkt abgesagt . ) Nach
einer Bekanntmachung des hiesigen Bürgermeisteramts
kann der Leonberger Pferde mar kt wegen der Maul¬
und Klauenseuche nicht abgehalten werden . Die
Landwirte und die Geschäftsleute des Bezirks hatten ge¬
hofft , daß die Seuche bis zu Beginn des Pferdemarkts , des
bedeutendsten in Württemberg , erloschen wäre.
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32. Zuteilung der Oeffentlichen Bausparkasse Württemberg.Die Oesfentliche Bausparkasse Württemberg, eine Anstalt der !
öffentlichen Sparkassen des Landes, konnte am 15. Januar dieses j
Jahres in ihrer 32 . Zuteilung wieder 4 Millionen RM ihren s
Bausparern zur Verfügung stellen , die vorwiegend als Darlehenan zweiter Stelle gesichert werden. Die Hergabe von Geld auf
nachstellige Sicherheit bedeutet für die Baulustigen eine erheb¬
liche Erleichterung. Die Oesfentliche Bausparkasse Württemberg
Hat etwa 80 Prozent aller ihrer Darlehen auf II . Hypothek oder
mit hoher Beleihung gegeben und damit eine wertvolle Arbeit
in bau- und wohnpolitischer Hinsicht geleistet. Im vergangenenJahre sind insgesamt 7,4 Millionen RM zugeteilt worden.
Außerdem wurden 3,4 Millionen RM Zwischenkredite einge¬räumt . Die Abschlüsse im gleichen Zeitraum belaufen sich aufdie erfreuliche Summe von 17,9 Millionen RM , so daß der ge¬samte Vertragsbestand auf 147,5 Millionen RM angestiegen ist.Der Neuzugang hält unvermindert stark an . Die Gesamtzutei¬
lungen in der nunmehr achtjährigen Tätigkeit belaufen sich auf
88,8 Millionen RM . Diese hohe Leistung ist auch ein Ergebnisder Zusammenarbeit mit den öffentlichen Sparkassen des Lan¬
des . Diese sind als Außenstellen für ihre Bausparkasse tätig und
stehen jedem Eigenheimfreund mit Rat und Auskunft zur Seite.

Hauptversammlung des Krankenunterstützungsvereins.Am Sonntagnach -mittag fand im Gasthaus zum „Rößle " die
Jahreshauptversammlung des Kranken-
unterstützungsvereins statt . Vorstand Lander
begrüßte die erschienenen Mitglieder , 24 an der Zahl , und
gedachte in ehrenden Worten des im Mai porigen Jahres
verstorbenen Mitgliedes Frau Marie Zeitbös . Schrift¬führer Frey verlas -das Protokoll der letzten Versamm¬lungen , ebenso verlas Kassier Schanz den Kassenbericht,der zu keinem Anstand Anlaß gab . Der Vorstand erteilte
dem Kassier Entlastung und sprach den Dank für die Be¬
mühungen der beiden aus . In den Ausschuß wurden ein¬
stimmig die alten Mitglieder gewählt . Als Ersatz für den
voriges Jahr zum Vorstand gewählten Gastwirt Landertrat der frühere Vorstand Fritz Baue r . In diesem Früh¬fahr wird wieder ein kleiner Ausflug durchgeführt . Eine
Abänderung der Statuten wurde vorgenommen . Die
nächste Sommerhauptversammlung findet bei MitgliedJakob Schwarz statt . Mit dem Wunsche , daß dem Verein
immer mehr jüngere Leute beitreten möchten , schloß der
Vorstand die schön und harmonisch verlaufene Versamm¬lung . Pr.

Enzklösterle, 25 . Jan . Letzten Samstag veranstaltetedie NSDAP , einen Schulungsabend im Gasthauszum „Hetschelhof "
. Kreispropagandaleiter Könekamp -

Nagold zeigte Lichtbilder vom Reichsparteitag in Nürnberg.

Winzeln , Kr . Oberndorf , 25 . Jan . (Neuer Bürger¬
meister . ) Der neue Bürgermeister Hägele , bisher Rat¬
schreiber in Alpirsbach , wurde dieser Tage durch Landrat
Quintenz in sein Amt eingesetzt . Bürgermeister Hägele stehtim 28 . Lebensjahre.

Lsmbach , Kr . Freudenstadt , 25 . Jan . (Neues Schul-
u a u s . ) In der Bürgerversammlung erstattete der Orts¬
vorsteher Bericht über die Verwaltung der Gemeinde im
Jahr 1937 . Das nächste größere Projekt , das zur Durchfüh¬
rung kommen soll , ist der Neubau eines Schulhauscs, fürdas ein Fond angelegt wurde.

Frillenhaufen , Kr . Nürtingen , 25 . Jan . (Zusammen-
,r o ß . ) Auf dem schienengleichen Bahnübergang in Fricken » j
Hausen kam es zu einem schweren Zusammenstoß zwischen
dem Eisenbahnzug der Strecke Nürtingen —Neuffen und ei- !
ne n Stuttgarter Lastkraftwagen Der letztere wurde schwer
beschädigt ; der Fahrer kam wie durch ein Wunder ohne
P - ' letzun .aen davon.

Reutlingen , 25 . Jan . (TodesralI . ) Im Alter von 76Jahren starb Johann Eottlieb Weiß , der in unserer Stadt
nahezu vier Jahrzehnte als Architekt tätig war . Er war aneiner Reihe von Reutlinger Hoch - und Wasserbauten betei¬ligt und hatte in früheren Jahren verschiedene Ehrenämterbekleidet.

Rottenburg , 25. Jan . (L e i ch e n f u n d . ) In der Nähe !des Bahnübergangs bei der Ziegelhütte wurde die Leiche !einer Frau gefunden. Da die Räder des Zuges der Un- !
glücklichen mitten über die Brust hinweqgingen . dürfte die
Frau auf der Stelle tot gewesen sein . Ob ein llnglücksfall
vorliegt oder ob die Frau Selbstmord beging, konnte noch
nicht sestgestellt werden.

Stuttgart , 25 . Jan . (Vergeßlichkeit in Zahlen . )
Der Stuttgarter Nachtwach - und Schließdienst veröffentlicht
seinen Tätigkeitsbericht für das Jahr 1937 , der ein bezeich¬
nendes Licht auf die Vergeßlichkeit und Nachlässigkeit tau¬
sender von Menschen wirft . Dis Wachmänner fanden auf
ihren Streifgängen in 28 305 Fällen Hoftore und Haus¬
türen und in 2764 Fällen Eeschüftstüren nach Mitternacht
unverschlossen an . In 1506 Fällen hatten vergeßliche Haus¬
bewohner den Schlüssel im Schloß stecken lassen , 1048 mal
wurden Garagen nicht abgeschlossen angetroffen , 4514 mal
standen in Erdgefchoßwohnungen Fenster offen, in 5536
Fällen wurde unrechtmäßiges Lichtbrennen festgestellt und
in 703 Fällen brannte nach Mitternacht noch die Cchaufen-
sterbeleuchtung. An 150 Stellen wurden brennende Gas¬
flammen^ und offene Gashahnen , in 12 Fällen überhitzte

Dampfkessel und in 68 Fällen nicht abgestellte Motoren-
und Schweißapparate angetroffen . 22 Mal mußten die Be¬
sitzer von Kassenschränken benachrichtigt werden , die ihre
Schränke hatten offenstehen lassen

Gerüchte um die Hausschlachtungen. In den
letzten Wochen ist, nach einer Mitteilung im Wochenblatt
der Landesbauernschaft , bei den Bauern und Landwirten
verschiedentlich das Gerücht umgegangen , daß von den
Hausschlachtungen in Bälde eine bestimmte Menge an
Fleisch und Fett abzuliefern fei . Nach Fühlu .-.gnahme mit
der zuständigen Berliner Dienststelle des Reichsnährstan¬
des wird mit allem Nachdruck festgestellt, daß dieses Gerücht
jeder Krundlaae entbebrt.

Neckarweihrngen, Kr . Ludwigsburg , 25 . Jan . (In den
Neckargesprungen . ) Ein älterer unverheirateter Ar¬
beiter aus Benningen a . N . hat sich am Montagmittag im
Neckar das Leben genommen. Er wurde beobachtet , als er
sich vom Neckarufer aus in den Fluß stürzte Ein Bauer zog
den Lebensmüden aus dem Wasser, doch kam seine Hilfe zu
ipät , da der Tod bereits eingeireten war.

Neckarweihingen, Kr . Ludwigsburg , 25 Jan . (Schwarz¬
schlächter verhaftet) Ein Metzger in Neckarweihin¬
gen wurde verhaftet , weil er sich der Schwarzschlachtungund
Urkundenfälschung schuldig gemacht hat . Er stempelte in
wiederholten Fällen Fleisch mit einem selbst angefertigten
Stempel ab , um so die Fleischbeschau zu umgehen.

Bietigheim , 25 . Jan . (Tödlicher U n g l ü ck s f a l l .)
In der Nacht zum Montag ist der 62 Jahre alte Hermann
Wolf in die Metter gestürzt und ertrunken . Seine Leiche
wurde nach langem Suchen in der Frühe des Montag ent¬
deckt. Vermutlich wollte Wolf den Heimweg dadurch abkür¬
zen , daß er den über die Metter gelegten Steg benützte Da¬
bei scheint er in der Dunkelheit ausgeglitten und ins Wasser
gestürzt zu sein.

Lausfen a . N., 25 . Jan . (Vergrößerung der Kel¬
ter . ) In der ordentlichen Hauptversammlung der Lauffe-
ner Weingärtnergenossenschaft wurde einstimmig die Ver¬
größerung der Eenoffenschaftskelter beschlossen Die bishe¬
rige Kelteranlage soll um 18 Meter verlängert werden.
Ferner soll durch neun einzubauende Gärtanks das Verar-
beitungs - und Fassungsvermögen der Kelter bedeutend ge¬
steigert werden . Man hofft, daß nach Fertigstellung der An¬
lage auch die bei einem Vollherbst anfallenden Arbeiten rei¬
bungslos abgewickelt werden können.

Kochertürn , Kr . Neckarsulm , 25 Jan . ( Ungenügende
Abdunkelung . ) Zwei* Landwirte aus Kochertürn wur¬
den weaen Uebertretung des Luftschutzqesetzes bei der letz¬
ten großen Verdunkelungsübung mit Geldstrafen belegt.

Eindringen , Kr . Oehringen , 25 . Jan . (Den Ner-
letzun generlegen . ) Dem Dreber Albert Ungerer war
bei der Heimfahrt von der Arbeitsstätte ein Haie ins Mo¬
torrad gesprungen . Den schweren Verletzungen , die Ungerer
bei seinem Sturz vom Motorrad erlitten hat , ist er am
Samstag im Kreiskrankenhaus Oehringen erlegen.

Schwab. Gmünd , 25 . Jan . (Besuch von Dr . Filch«
ner .) Der deutsche Asienforscher und Nationalpreisträger
Dr Wilhelm Filchner traf am Sonntag in Schwäb. Emiind
ein , wo er bis Montagabend blieb . In einer Unterredung
mit einem Vertreter der „Schwäbischen Rundschau" erklärte
Dr . Filchner , daß er zum Besuch von Eeheimrat Haußmann
nach Gmünd gekommen sei , dem er neben Eeheimrat
Schmid- Eotha in wissenschaftlicher Beziehung sehr viel zu
verdanken habe . Eeheimrat Haußmann und Geheimrat
Schund gehören zu den führenden Erfordern des Erdmag¬
netismus und Dr . Filchners hauptsächlichstes Forschungser¬
gebnis bestand bekanntlich in der Aufnahme eines magneti¬
schen Profils durch den Himalcna von Chotan bis nach In¬
dien . Von Oberbürgermeister Konrad -Kmünd wurde dem
Forscher eine Ehrengabe aus dem Schalten der Gmünder
Industrie überreicht.

Aulendorf , 25 . Jan . (Von oer M e l k e r > ch u t e . ) 2«
der Zeit vom 31 . Januar 1938 bis 26 . Februar 1938 wird
an der Melkerschule Aulendorf ein Lehrgang für Bauern¬
söhne und Landwirtschaftslehrlinge abgehalten . Anmeldun¬
gen zu dem Lehrgang mit Vorlage der Schulzeugnisse und
eines Führungszeugnisses sind umgehend an die Melker¬
schule Aulendorf zu richten.

Amtzell, Kr . Wangen , 25 . Jan . (Bran d . ) Am Montag
früh brannte in Spießberg , Gemeinde Amtzell, das Käserei¬
gebäude von Eebhard Jocham ab Die Ehefrau des Jocham
hatte den elektrischen Backofen eingeschaltet und war dann
wieder ins Wohnhaus zurllckgegangen Kurze Zeit später
hörte Jocham ein Geräusch , und als er zum Fenster hinaus-
fah, bemerkte er Flammen , die aus dem Dach des Käserei¬
gebäudes herausschlugen. Von der Motorspritze Wange«
und der Feuerwehr Amtzell konnte das Feuer auf seinen
Herd beschränkt werden . Der Schaden beträgt 10 bis 12 000
Mark.

Treibt S . ^ cnforschung!
Ein Preiswettbewerb der Landesbauernschaft Württemberg

nsg. Die Landesbauernschaft Württemberg veraastai' et e 'ne«
Preiswcttbewerb zur Feststellung der am besten zusammen-
gestellten Sippschaftstafel, zu dem die gesamte Landjugend unf-
gerufen wird Es muß jeweils die eigene Sippschostst-rfel auf¬
gestellt werden . Die besten Tafeln werden mit zahlreichen Prei¬
sen ausgezeichent , u. a . als erste Preise Teilnahm , am Ernte¬
dankfest aus dem Vückeberg und am Reichsbauermag in Goslar.
Durch diesen Preiswettbewerb , an dem alle Lano; ugendliche,bis auf die ehrenamtlichen Mitarbeiter der Lanücsbau, rns paft
und Berufssippenforscher teilnahmeberechtigt sind, soll das bluts»
mäßige und erbgesundheitliche Denken durch sippemundi ' che Be¬
arbeitung der engeren Verwandtschaft angeregt und geschult
werden . Die näheren Bestimmungen dieses Preiswettbewerb ».der bis zum 1 . Juli 1938 geht , sind in der Folge 3 des Wochen¬
blattes der Landesbauernschaft Württemberg veröffentlicht.

Wie viel Erbhöse gibt es in Württemberg?
Wie wir von zuständiger Stelle erfahren , sind im Bezirk de«

Oberlandesgerichts Stuttgart bisher insgesamt 34 018 Erbhöfein die Erbhöferolle eingetragen worden . Davon en,fallen auf die
Landgerichtsbezirke Ellwangen 5645 , Heilbronn 1892, Ravens¬
burg 7426 , Rottweil 524 , Stuttgart 1059 , Tübingen 350, Ulm
5111 und auf den Bezirk Balingen 11 . Es ist jedoch zu bemcrie ».
daß diese Zahlen noch nicht endgültig sind ; sie w-rden sich vor¬
aussichtlich noch erhöhen.
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Was Saufen wir ms zuerst?
VA. Tag für Tag müssen wir natürlich essen , trinken , und

kleiden und wohnen , um die Bed ürfnisse unseres täglichen Lebens
zu befriedigen . In jedem ordentlichen Haushalt wird dazu ein
Haushaltsplan aufgestellt, womit die Einkommen und Einkäufe
jede Woche oder jeden Monat genau eingeteilt werden

Wenn es einem Volksgenossen einmal schlechter geht, dann
kann er sich natürlich nur die wichtigsten " bensm ' tlel und
Kleidungsstücke anschaffen Sobald sich abc nrtyhaftliche
Lage bessert , wird er wieder an die Ersiu . . vcn Wünschen .
denken können , die er vorher zurückstellen mußte. Diese „privat - :
wirtschaftlichen" Erscheinungen haben sich in den schweren Kriien-
jahren im negativen Sinne auf die ganze Volkswirtschaft aus - :
gewirkt. Die letzten Jahre haben dagegen eine so starke Ver¬
brauchsbelebung mit sich gebracht, datz alle Warengrupoen er- -
saßt wurden . s

Der tägliche Verbrauch bleibt bis zu einem gewissen Grade ,
immer gleich . Beispielsweise müssen alle Volksgenossen Schwarz- s
brot , Kartoffeln , Fleisch , Zucker und vor allem Salz kaufen, das i
völlig „unelastisch " ist. Andere Verbrauchsgüter schwanken aber
nach Einkommen und Preisen , sie werden also stärker gefragt , :
wenn sich die Löhne verbessern oder Preissenkungen ourchiommen.
Für unsere Wirtschaftspolitik , für Erzeugung , Hanoel and Per - !
brauche : hat daher die „Verbrauchsskala" einen unschätzbaren

'
Wert . Wir wissen dann , wie das Gleichgewicht in der Erzeugung >
sowie die Versorgung mit Waren zu angemessenen Preisen :
sichergestellt werden kann. ^

Die ersten Versuche und Bemühungen um eine Verbrauchs - s
statistik sind vom Institut für Konjunkturforschung in den vor- !
letzten Vierteljahrsheften zur Wirtschaftsforschung unternommen .
worden. Nach dieser Verbrauchsskala wird die Frage : „Was kau - s
sen wir zuerst ? " dahin beantwortet , daß Möbel und Hausrat s
mit 2 ,0 , Eenußmittel mit 1,6 , Verkehr mit 1,8, Bekleidung mir i
1^ , Kultur - und Luxusbedarf mit 1,2 , Heilwescn mit 1,0, Er¬
nährung mit 0,8 und Reinigung mit 0,8 an einer steigenden ^
Nachfrage beteiligt sind . Wenn z. B . ein Volksgenosse 10 v H , s
mehr verdient , dann erhöht er seine Ausgaben für Möbel um ;
20 v. H . und für Ernährung um 8 v . H . Bei Preissenkungen
liegen die Verhältnisse ähnlich.

Es ist interessant , daß die Möbel und der Hausrat sowie die
Eenußmittel an der Spitze des Verbrauchs marschieren. Das
entspricht auch den Einzelhandelsumsätzen, die in den ersten neun
Monaten 1837 wertmäßig mit rund 21,2 Milliarden ÄM . um
etwa 10 v . H . über den Ergebnissen des Vorjahres lagen Dabei
ist auch nach den Feststellungen der Reichskreditanstalt jDeutsch-
lands wirtschaftliche Lage an der Jahreswende 1937/38 ) der
Ankauf von Möbeln und Hausrat am meisten gestiegen. An
zweiter Stelle steht die Steigerung von Genußmitteln wie Zucker,
Kaffee, Tabak und in letzter Zeit auch Bier . !

Innerhalb der einzelnen Warengruppcn gibt cs nach °>en Ein - s
kommen und Preisen natürlich noch Verschiebungen. Einfache -
Lebensmittel wie Kartoffeln , Brot usw . braucht jeder Mensch s
für seine tägliche Nahrung und um satt zu werden . Die „fei - >
neren" Lebensmittel , beispielsweise Butter , Eier , Obst , Gemüse ,«nd bessere Fleischsorten kommen dagegen nur auf den Tisch, I
wenn es die Haushaltskasse erlaubt . Bei einer stärkeren Nach - §
frage können aber keine Schwierigkeiten mehr entstehen, .veil
die Fette so bewirtschaftet werden , daß jeder Volksgenosse , ob :
arm oder reich , die gleiche Fettmenge erhält . Außerdem schaffen ?
der beliebte Quark und die gute Marmelade einen erfreust hen
Ausgleich. Bei der Fleischversorgung treten zwar Veränderun¬
gen auf, die von der Mutter Natur geboten werden, sie wird
aber durch andere Fleischsorten für alle gerechtfertigten Wünsche
sichergestellt . Der stärkere Verbrauch von Obst , Gemüse und
Fischen ist durchaus erwünscht, so daß wir uns über die weitere
Verbesserung der Lebenshaltung aller Volksgenossen vorbehalt¬
los freuen können.

Die Zeit „fliegt" ! !
Daß die Zeit „fliegt" — darüber sind sich die meisten von >;ns '

einig . Die Tage flitzen eilig vorüber , im Handumdrehen ist !
eine Woche herum . War nicht eben erst Neujahr " Schon 0 >-nkt s
keiner mehr daran zurück, schon schwimmen wir usteder im Fluß !
des neuen Jahres und denken an den Frühling , der in ein x>aar i
Wochen kommen soll. Die Wochen fliegen, dir Monate -<nd i
schließlich die Jahre . -

Wenn man jung ist, geht einem für gewöhnlich alles zu lang - i
sam . Ein Schuljahr dehnt sich scheinbar endlos Und endlos j
dauert es , bis man endlich , endlich richtig „erwachsen " ist. Spä - s
ter ändert sich das . Da hat es die Zeit , wie gesagt, mit einem i
Male eilig , und im Alter gar fliegen die Jahre mit Windes - «
eile dahin .

'

Es gibt Menschen , denen zu gewissen Zeiten das Fliegen der
Zeit sehr lieb ist, die an anderen Tagen aber gern jede Stunde
festhaltea möchten . Meistens ist es so . daß man sich auf den
Sonntag freut . „Heut ' ist schon Mittwoch"

, sagrn die Leute . .
„Gott sei Dank. Morgen ist Donnerstag , am Freitag freut man j
sich schon auf das Wochenende — und den Samstaa nahmitrag i
und den Sonntag — den wollen wir ergiebig genießen !" Sonn - /
tags ist es dann anders . Gegend Abend wird man trübsin .ng . z
nicht wahr ! Der Sonntag ist schon gleich wieder̂ herum - wie s
jammerschade — wenn er doch doppelt so viele E-tunden hätte!

Aehnlich wie mit der Woche ist es bei manchen, besonders bei
Menschen , die im Beruf stehen , mit dem ganzen Jahr . Die
Wochen eilen , es ist ihnen ganz gleich . Aber im Urlaub — da /
wünschte man , die Zeit würde ganz, ganz langsam dahingehen . s
damit man sie recht ausnutzen kann ! Und wenn da cae Tage
und Wochen fliegen , sind wir am allerwenigsten damit einver¬
standen. ,

Nur eins ist merkwürdig : wenn man später im Alter zurück- ,
blickt auf das verflossene Leben , verschiebt sich das Bild . Au*
einmal zerrinnen die Feiertage und die Ferren zu erner mailen,
farblosen Erinnerung — was bleibt , ist die Nachwirkung jener
Tausende von schweren Arbeitstagen , deren jeder ein klein wenig :
anoers war , und uver denen doch ein großes ewiges wlerch .naß :
schwang . Dann scheint es uns plötzlich , als hätten nur diese ^
Tage Wert gehabt , in denen man schaffte , schasste und wieder s
schaffte , um abends müde die Hände in den Schoß legen ! s

Wir sollten nicht warten , bis wir alt sind und uns in so
späten Jahren endlich die Erkenntnis vom Wert und Unwerr der
Tage kommt . Wir sollten schon jetzt einmal Nachdenken und uns
darüber klar werden , daß die glücklichsten Tage die >chweren Ar¬
beitstage sind , daß aller Sinn dieses Lebens w der tr -nen
Pflichterfüllung und im Schaffen und Streben liegt . Auch Ruhe¬
tage müssen freilich sein . Aber wir werden sie um >o froher ge¬
nießen, wenn sie durch saure Wochen verdient sino.

»leim «Muhte» aas all« »r«
147 bolschewistische Flugzeuge au der Teruelfront abge¬

schossen. Nach einer Mitteilung des Frontberichterstatters
des nationalen Hauptquartiers wurden während der Käm¬
pfe um Teruel bis einschließlich Montag 147 bolschewistische
Flugzeuge von der nationalen Luftwaffe aögeschossen.

Feuergefechi zwischen religiösen Sektierern und Polizei.
2m Staate Penambuco (Brasilien ) wurden bei einem 42-
stündigen Feuergefecht zwischen einer Bande religiöser Fa¬
natiker und der Polizei 140 Sektierer getötet . Die Polizei
hat fünf Tote zu beklagen. Der seit langem gesuchte Ban¬
denführer konnte entkommen.

Drei große Kommunisten -Prozesse in Warschau. Das
Warschauer Bezirksgericht ist zur Zeit Schauplatz von drei
großen Kommunisten-Prozessen, die außerordentlich auf¬
schlußreich für die Methoden der Komintern sind . Außer
dem Massenprozeß, der 43 leitende Komintern - Agenten be¬
reits seit mehr als acht Tagen auf der Anklagebank sieht,
wurden zwei weitere Prozesse eröffnst . Die beiden Haupt¬
angeklagten , David Kirschbaum und Simon Zacharias , sind
selbstverständlich Juden . Beide sind wegen kommunistischer
Hetze bereits mehrfach vorbestraft gewesen.

Probleme der Schulentlassenen in Oesterreich. Zu der
kürzlich bekannt gewordenen Tatsache, daß in Wien allein
33 000 schulentlassene Jungen und Mädchen keine Lehrstel¬
len finden können, nimmt der sozialpolitische Referent des
Eewerbeveroandes der Stadt Wien in der „Reichspost"
Stellung . Er bezeichnet den Abbau der Steuerlasten , vor
allem der Beiträge zur Sozialversicherung, die einem Be¬
triebsführer bei der Finstellung eines Lehrlings ausgebür¬
det werden , als eines der wichtigsten Erfordernisse.

Isaak hatte Pech . Der Jude Isaak Lichtschütz aus Czerno-
witz wurde von den österreichischen Behörden in dem Augen»
blick gefaßt , als er Platin im Werte von 30 000 Schilling
über die Grenze zu schmuggeln versuchte . Er wurde wegen
llebertretung der Devisenvorschriften verhaftet und da«
Platin beschlagnahmt.

Reichsminister Funk erschien zusammen mit Staatssekre¬
tär Hanke am Montag im Verwaltungsgebäude des Werbe¬
rates der deutschen Wirtschaft, Unter den Linden , um sich
als Vorsitzender des Verwaltungsrates von den Angehöri¬
gen des Werberates zu verabschieden . Er übertrug sein Amt
auf Staatssekretär Hanke , der als Staatssekretär des
Reichsministeriums für Volksaufklärung und Propaganda
fatzungsgemäß Vorsitzender des Verwaltunasrates wird.

Vvünnntinaettunssn
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Heute 20 .15 Uhr Turnhalle (Zivil ) .
SA Sturm 22/180 , Standort Altensteig

Heute abend 20 . 15 Uhr antreten in der Turnhalle . Großer
Dienstanzug , Mantel , Sportzeug.

j »» . , ZV. , 1
Hitler -Jugend , Standort Altensteig Stadt und Dorf

Heute 20 .15 Uhr Singabend im Parteiheim . Uniform . Vor¬
bereitung des 30 . Januar . Papier und Bleistift mitbringen.

Standortführer.
Hitler-Jugend, Standort Simmersfeld

28 . 1 .. nachmittags 4 Uhr tritt HI . BDM . DJ und
IM des Standort vollzählig am Schulhaus in Simmersfeld in
tadelloser Uniform an . Der Standortführer.

Letzte Rllkbrirbten
Verlautbarung über die Pariser Besprechungen Edens

Paris , 26 . Januar , lieber die Unterredung zwischen Chau-
temps , Delbos , Eden und dem englischen Botschafter in Paris
Phipps wurde am späten Abend des Dienstag folgende Verlaut¬
barung veröffentlicht : „Außenminister Eden , der nach Genf
unterwegs ist, besuchte bei seiner Durchreise

'
durch Paris den

Ministerpräsidenten Chautemps und den Außenminister Delbos.
Vor einem Essen , Las ihm zu Ehren am Quai d 'Orsac gegeben
wurde , hatte Eden mit Chautemps und Delbos eine einstündige
Besprechung, die nach dem Essen fortgesetzt wurde . Die inter¬
nationale Lage ist bei dieser Gelegenheit von allen Gesichts¬
punkten aus beleuchtet worden. Die drei Minister sind sich völlig
einig gewesen über die Artz wie sie die Fragen ins Auge fqssen,
die vor dem Genfer Rat zur Verhandlung kommen werden."

Nantes Allerlei
Die Gasmaske als Scheidungsgrund

2n Prag wurde ein eigenartiger Scheidungsprozeß angestrengr.
Frau Maria L. will sich von ihrem Manne trennen , weil er sie,
wie sie in ihrer Klageschrift ausführen läßt , seit sechs Monaten
zwingt , nachts im Bett eine — Gasmaske zu tragen . Nun kann
man es einigermaßen verstehen, daß der Mann vor Giftgas
allen Respekt hat . Er ist im Weltkrieg zweimal durch Kampf¬
gas in seiner Gesundheit schwer geschädigt worden und er ist
von der Idee besessen, es könnte plötzlich und ohne jede vor¬
herige Ankündigung ein feindlicher Luftangriff auf Prag er¬
folgen . Bereitsein ist alles ! Also geht er nie zu Bett , ohne
selbst die Gasmaske aufzusetzen . And da er seine Frau liebt,
zwingt er sie , das gleiche zu tun . Die Frau findet das Schlafen
mit der Gasmaske höchst unbequem . Das ist auch verständlich.
Und wenn sie auch sonst gegen ihren Mann nichts einzuwenden
hat , so ist sie doch der Meinung , sich seiner Marotte nicht länger
fügen zu können.
Die alte „Mehlwaage " in Frankfurt a. M . wird Museum

RDV . Die aus dem 16. Jahrhundert stammende alte Mehl¬
waage in Frankfurt a . M ., ein historischer Bau von beacht¬
lichem Wert , wird im Rahmen der Frankfurter Altstadtsanie¬
rung wieder in ihren ursprünglichen Zustand versetzt und zu
einem Teil des Stadtgeschichtlichen Museums gemacht. Das alte
Gebäude hinter dem Dom war in früher Zeit „Malz - und Mehl¬
waage "

, diente dann als Spritzenhaus und später als Wachstube,
seit dem 18 . Jahrhundert auch als Gefängnis . Heute sind noch
Wohnungen und Werkstätten darin untergebracht.

Das Wetter
v erünSvrkkche Winde. Zunächst aafheiterud. Spät«

hanptsächlich i« Norde« vorübergehend stärker bewölkt,
«che, höchstens nur leichte Niederschläge . Dann wieder Auf«
heiterung. Sa Hochlagen Temperaturenetwas zurückgehend.
In Tieflagen leichter Nachtfrost und vereinzelt Frühnebel.

Verlagsleiter : Ludwig Lauk. Hauptschriftleiter: Dieter
Lauk. verantwortlich für die Außenpolitik: Ludwig Lauk.
Für den übrigen Inhalt u» b den Anzeigenteil : Dieter Lauk.
Verlag der W. Rieker '

schen Buchdruckerei, Inh . L . Lauk , Alten¬
steig . D .-A . - XII . 87 : 2205 . Zur Zeit Preisliste 3 gültig.

Reicdssencker Stuttgart:

Aitenstetg - Stadt
Donnerstag , den 27 . d « .

Mts . , nachm , von 2 —5 Uhr

Stich aut jeden Asch! Union -Brikett
Donnerstag , 27. Januar : 6 .00 Morgenlied , Zeitangabe . Wet¬

terbericht , LandwirtschaftlicheNachrichten, Gymnastik, 6 .30 Früh-
konzert, Frühnachrichten , 8 .00 Wasserstandsmeldungen , Wetter¬
bericht. Marktberichte , Gymnastik , 8 .30 „Fröbliche Morgenmufik" ,
10 .00 Volksliedsingen, 11 .30 Volksmusik mit Bauernkalender und
Wetterbericht , 12 .00 Mittagskonzert , 13 .00 Zeitangabe , Nachrich¬
ten , Wetterbericht . 13.15 M'ttagskonzert , 14 00 „ Musikalisches
Allerlei "

, 16.00 Musik am Nachmittag, 18.00 Die Vläserkame-
radschaft. 18 .30 Griff ins Heute, 13.45 Internationale Winter-
fportwoche Garmisch -Partenkirchen 1938, 19 .00 Nachrichten 19.15
„Die Frühglocke "

, 20.00 Jndustrie -Schallplatten , 20 .15 Tanz-
und Unterhaltungsmusik , 21 .15 Konzert , 22 .00 Zeitangabe , Nach¬
richten, Wetter - und Sportbericht , 22 .30 Volk s- und Unterhal-
tvnasmullk . 24.00 Nachtmusik.

Mit dem l . Januar 1938 hat die Deuljch ; Reichs¬
bahn eine Neu -Ordnung für Frachtbriefe getroffen:

Nunmehr gibt es den kleinen Frachtbrief > für Sendungen
, „ Eilfrachtbries ^ ohneNachnahme
„ großen Frachtbrief f für Nachnahme-
» „ Eilfrachtbries s Sendungen

Die neuen Frachtbriefe liefert mit und ohne Firma¬
aufdruck die

Buchdrrrckerei Lauk , Altensteig

: Ausgabe verHausNtsauch-
weise 1838 siir Lutter - und

öWMejilg
i aus dem Rathaus Zimmer 5.
j Es betrifft olle Familien , die
; einen enisprechenden Antrag
i gestellt haven.

^ Den 25 . Januar 1938.
) Der Bürgermeister.

f Eine gut erhaltene

jMsüIÄk
^

hat preiswert abzugeben.
i Zu erfragenin der Geschäftr-
s stelle des Blattes.

! Heu verkauft
I Wer ? sagt die Geschäftsstelle
I des Blattes.

Heute abend eintrrffeud:
Stockfische 1 Pfd . 35 . 3 Pfd . l .-
Cabliau - und Goldbarjchfilet
Schellfische o. Kopf

Weitere Fisch Bestellungen für
nächste Woche nehme sofort
entgegen. _
Bücklinge, geräuchert
Sprotten 250 zr Kistle 55 ^
SalzheringeRogner » .Milchner

10 und 12 ^
Oelsardinen Dose 20 . 32,40 L

„ entgrätet 45 u , 60 ^
Bismarck - Heringe Walkqoff
in „ z , l . 2 . 4 Ltr .-Dvsen

bei Chr . Bur ghard je.

Die

MUreWe
für 1SZ8

ist im Druck erschienen
und zu haben in der

BuchhaadlaagLaad

ab Waggon sofort lieferbar, empfiehlt

A»gaASchail,Ko-le»haadlg .,Mcasteig

LosungsbSchleitl
kartoniert 65 ^
gebunden 80 ^

empfiehlt die

BMandlUllgLllUk , Alttllstelg

7 Stück

Ente«
Dauerleger, hat zu verkaufen
<Lt«rb,Ziegelhlltte , Lpielberg

Verkaufe
ein

WfMner.
Pferd

(Ungarnschlag)
SeorgtzeauesEkgeudlmsev

wenn
man etwas verkauft,
vermietet oder ver¬
pachtet oder etwas
sucht, so bringt man
«tue Anzeige in der

SchwarzwSlder
Tageszeitung
„Aas den Tannen-

Die größteVerbreitung
in allen Vevölkerungs»
schichten sichert einen
guten Erfolg I
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